
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 31

Rubrik: Gedichte eines Niedergelassenen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£)et pa| an ber (Sonne

Bcc gute Sranf.
Unb glübt bic ©onne nodh fo heifj,

unb bampft bic (£rbe febroer unb fcbtoül :

5Kit ift fo roobl, nié roär eê fühl,
fo lang id) nue baê ©ne roeif:

©o lang id) roeif) : SBenn id) baê Jpauê

bettete, baê am 5Begc ftebt,

ift alt ber Rammet ploglid) auê,

fo fefjt er je&t ju ^erjcn gebt.

Bort perlt für mid) im blanfen ©laê
ein Sranf, bec alleê fühlt, roaê brennt,
fo föftlid) toie id) roeif nicfjt roaê,

cin SEranf, ben man alê ©tern brau fennt.
po

Bon exemple"
Äi nof je ne oon (S. SR ü egg

ftd) fitje faul im Sunfel eines KinoS
uub toffe frembe Sauber uub SDÎenfdjen

an mir borbcijicfjett. Vor mir fi^en itjrer
gtoeie mit einem fleinen Vübleiu, loci»

djeê frieblicl) fdjlummert. SUS fidj baë

jißtogramm. feinem gnbe nähert, fjöre tetj

ganj jnfällig foigenbeê leife ©efprädj fidj
entsinnen.

gr: Sllte, jetjt jtoid einmal beit Suben
itt ben .^intern.

©ie: SBaë fällt bir benn ein, bu Sörjt,
too er bodj fo fdjön fdjläft.

Er: ftcb fage bir, jtoief itjn jetjt, ober

i a) tu cë, uttb bann nidjt menig.
©ie: SBenn bu iljn plagft, fo mort nur,

biê loir jnljonfe finb; für jeben ;]w'\d
bau icb bir jroei an bie Ofjren.

Sîadj weiterem £inun.Mjer fängt ber

kleine plötjlidj ju ©djrcien an. SJÎan

fefjrt fidj ;bou alten ©eiten nadj ber

©ruppe um unb fängt an, böfe SBemer

fungen ju madjen. Sllleë gureben ber

SJÎutter nüfcj nidjtê mebr, ber SSengel

trabt, alë ftedte cr am SJÎeffer.

9îauë!" fangen bie Seute ju rufen au,
raue!" fetjt fid) immer energifdjer burd)
bie Vanfrctfjen fort, llnb enblidj erfdjeint
einer bon ber Seitttng, brüdt fidj fdjtoer»

fällig burdj bte Knie berfdjiebenen Ma

libéré uttb fdjttauft bie SJÎutter au:
,,©ie, toenn ber $unge nidjt fofort

fdjtocigt, fo müffen ©ie eben rauëgeljen,
baê berftetjen ©ie bocb?"

SRauëgebcn," faudjt ber Vater, too
toir bod) baë teure Slngtrec bejafjlt b"5
ben!"

ftbx Sngtree fjelommen ©ie natürlidj
an ber Haffe i j u r ü d," ertoibert ber

§err Sireftor.
fta, alêbann iu ©otteê Stauten,"

fcttfjt ber Vater, unb macljt bie notroen»

bigen SInftalten. ftnè Obr aber flüftert er
ber SJÎutter: Montmft jetjt enblidj nadj?"

Unb fie fagt ftolj: Vift tjalt alletoetl
ein Scufelêferl!"

Gr tjot fidjer ju £>attfc feinê an bie
Obren belommen.

*
£er fd?rt>er^örigc ©toffyapa

Silli fdjreibt einen Vrief au ©roßpapa.
SBarum tnadjft bu benn fo grofje

Vudjftabcn?" fragt bie SJÎama.

SBeil ber arme ©roßpapn bodj fo
fcfjlncrtjörig ift." *

*
9îid)ttge Folgerung

Sie fleine Urfttla betradjtet erftaunt
itjre SJÎutter, bte fidj gerabe einen Vubi»
fopf bat fdjneiben laffen, unb ridjtet an
fie bie grage: SJÎtttti, bann trägft bu int
©ommer toobl audj SBabenftrüntpfe?" *

*
3)er £)cf)fe

ftd) madje Qb"6« einen Stntrag unb
Sie (adjen! ftd) finbe baê offen geftanben
ein bißcfjett merftoürbig!"

ftd) lodje bor greube, baf; SDcantg

nun bodj nidjt redjt bebält."
SBicfo?"
,,©ie Ijat immer gefagt: SBei bir beißt

bodj fein Odjfc je an, unb nun Ijat bodj
einer angebiffett." *

grerienlieb

£>eut mogft, ^tjiliftcr, froben ©inn'ê
Sludj bu auê Kenten leben,
©rieSorämi bie ©teuer bidj, ber gins,
ïrittl eins aufê SBoljl ber Stehen!

©djnür ted baë Stänjel tooljlgentut
Unb pfeif auf fleine ©rillen,
Sem nur fdj nteeft biefeê Seben gut,
Ser'S mit $umor fauu füllen.

Srinï bott ber reinen Vergcslitft,
©djlürf fie iu bollen gügen,
Soff beS ©ejänfeS tiefe Kluft
ftn Sîehelferueu liegen.

Vfeif auf ber SDÎenfdjen Sanb bein Sieb,
©o furft bu toie ein SBunber.
©o oft ber groljmut SJÎenfdjen mieb,
SBurb* biefe SBelt jum Vlttuber.

£>anê SRugglt

*
®ebiete eineê SRiebergelaffenen

(«Polttifcbe St)ttf)

V. Bic SSaftttéfcn.

Apat eS mir angetan.

Saê Vier ift gut,
Sie Sodjter tft blonb,
ftbte SBabcn finb fajlauf,
$tjre Ruften finb roitb.

Saë Slttg' jü ergeben,
Sic Mehle ju ueljett,
Sßfleg' ich mich abfeitê ju fetjen,

gum fleinen Sifdj, beim geitungëbctlter,
Vei Sageblatt unb 3îebelfpalter".

Senn tn ber SJÎitte bom Sofal
SBttdjtet toidjtig, fjoctjfeitbol
Ser ©tammtifdj, runb unb baudj=nmfrättjt,
®S toalït ber Vart, bie ©latje glänjt.

SJÎan fpridjt bon bober Sßolitif,
Von VoIïSmoroI unb Kunftfritif,
Von Süugerfalf uttb glugmafdjinen
SJÎit Stitnjelftirn' unb Kennermienen.

Verirrt ftdj mal ein frentber SJÎann

Ver ungefähr itt beu Stotett ©djtoan",
©o ftebt iljit ber ganje ©tamintifclj an:

SBaê toiïï ber ba? SBaë toill ber I)ier?"
Ser grembe beftellt ein Vilfncrbier.
ftxibtê burcljboljrt man beu Ginbriugling
SJÎit giftigen, bieten,

SJtißbilligcnbeit Vaftliêfettblideu. _3io_

S)er roetblidpe plural
SJîerftonrbige Vorfteïïnngett bon gram»

mattfalifdjen Singen haben gclegentlidj
unfere Offerenten. Sa lefe idj:

©efudjt: 2 tüdfjtige Sieifenbc( innen)
für ein folibeS EngroSa^fetjäft tn SingS»
ba."

Können fidj ba alfo auch Sicifcitbinnen
ober [Reifenberinnen ober Steifinnen mel»

ben?
*

3n Sîâfelê finbet cin Surnfeft ftatt.
Saê Sßrogramnt berfünbet:

Steigen ber Samen=Svmterinnen."
©ibt cë tooljl audj .'perrentitrucrinncn?

Cher Someururner? Ober loäre am
linbe gar ein Steigen ber Turnerinnen"
a 11 jtt bürgerlich unb einfadj getoefen?
,Vh fdjlagc bor, tn gufttnft neben ben

Samenturnerinnen audj bie ^jerrentur»
ner, unb tu jitgeitblidjeit Slbtetlungen
auch SDÎâbdjenturnertnnen uub Knaben
turner ju berürfficfjtigcit. Ëê ergäben fidj
bübfrijc Titulaturen; fo J. V. für ben

Beiter einer Samettriege: §err Tanten»
turnerinnen Çerrenobèrturner! %xMtt

*
@in 3ufriebenet

Shtn, toie gehen bte ©efdjäfte'.-"
v>a, baute, eS geljt. ôetttc morgen

mar eine grau ba, etmas umsutaufdjen,
fpäter fragte einer nad) ben Sßreifen,
aber am S'acbntittag lourbe eS bann et»

toaê ruhiger."
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Der Platz an der Sonne
Der gute Trank.

Und glüht die Sonne noch so heiß,

und dampft die Erde schwer und schwül :

Mir ist so wohl, als wär es kühl,
so lang ich nur das Eine weiß:

So lang ich weiß : Wenn ich das Haus
betrete, das am Wege steht,

ist all der Jammer plötzlich aus,
so sehr er jetzt zu Herzen geht.

Dort perlt für mich im blanken Glas
ein Trank, der alles kühlt, was brennt,
so köstlich wie ich weiß nicht was,
ein Trank, den man als S lern brau kennt.

va

Lvn exemple"
Kino sz ene von C. Rü'egg

Ich sitze faul im Dunkel eines .Uinos
und lasse fremde Länder und Menschen

an mir vorbeiziehen. Vor mir sitzen ihrer
Zweie mit einem kleinen Büblein, welches

friedlich schlummert. Als sich das

Programm seinem Ende nähert, höre ich

ganz zufällig folgendes leise Gespräch sich

entspinnen.
Er: Alte, jetzt zwick einmal den Bubcn

in den Hintern.
Sie: Mas fällt dir denn ein, dtl Löhl,

wo er doch so schön schläft.
Er: Jch sage dir, zwick ihn jetzt, oder

i ch tu es, und danu uicht wenig.
Sie: Wenn du ihn Plagst, so wart nnr,

bis wir zuHanse sind; für jeden ;',lvick

hau ich dir zwei an die Ohren.
Nach weiterem Hinundher saugt der

Kleine Plötzlich zu Schreien an. Man
kehrt sich stmn allen Seiten nach der

Gruppe um uud säugt au, böse Beiner
knngen zu mache«. Alles Zureden der

Mntter nützt nichts mehr, der Venqel
kräht, als steckte er am Messer.

Raas!" fangen die Leute zu rufen an,
raus!" setzt sich immer energischer durch
die Bankrcihen fort. Und endlich erscheint
einer von der Leitung, drückt sich schwer

fällig durch die Knie verschiedenen >ia
libers uud schuauft die Muttcr au:

Sie, weuu der Junge nicht sofort
schweigt, so müssen Sie eben rausgehen,
das versteheu Sie doch?"

Rausgehcu," faucht der Vater, wo
wir doch das teure Angtree bezahlt
haben!"

Ihr Angtree bekommen Sie natürlich
an der Kasse z u r ü ck," erwidert der

Herr Direktor.
Ja, alsdann in Gottes Namen,"

seufzt der Vater, und macht die notwendigen

Anstalten. Ins Ohr aber flüstert er
der Mntter: Viommst jetzt endlich nach?"

Und sie sagt stolz: Bist halt alleweil
ein Teufelskerl!"

Er hat sicher zu Hause keins an die

Ohren bekommen.
-«-

Der schwerhörige Großpapa
Lilli schreibt einen Brief an Großpapa.
^arnm machst du deun fo große

Buchstaben?" fragt die Mama.
Weil der arme Großpapa doch so

schwerhörig ist." '

Richtige Folgerung
Die kleine Ursula betrachtet erstannt

ihre Mutter, dic sich gerade eiueu Vubi-
kops hat schneiden lassen, uud richtet an
sie die Frage: Mutti, dann trägst dn im
Sommer Wohl auch Wadenstrümpfe?" '

Der Ochse

Ich mache Ihnen einen Antrag und
Zie lachen! Jch finde das offen gestanden
ein bißchen merkwürdig!"

Jch lache vor Freude, daß Mama
nun doch nicht rccht behält."

Wieso?"
Sie hat immer gesagt: Bei dir beißt

doch kcin Ochse je an, und nun hat doch
einer angebissen." '

Ferienlied
Heut magst, Philister, frohen Sinn's
Auch du aus Renten leben,
l^riesgrcimt die Stener dich, der Zins,
Zrink eins aufs Wohl der Reben!

Schnür keck das Ränzel wohlgemut
Und pfeif auf kleine Grillen,
Dem nnr schmeckt dieses Leben gut,
Der's mil Hnmor kann füllen.

Trink von der reinen Bergeslnft,
Schlürf sie in vollen Zügen,
Lass' des Gezänkes tiefe Kluft
Jn Nebelfernen liegen.

Pfeif anf der Menschen Tand dein Lied,
So kurst dn ivie ein Wunder.
So oft der Frohmut Menschen mied,
Würd' diese Wclt zum Pluuder.

Hans Muzgli

Gedichte eines Niedergelassenen
(Politische Lyrik)

V. Die Basilisken.

Hat es mir angetan.

Das Bier ist gut,
Die Tochter ist blond,
Ihre Waden sind schlank,

Ihre Hüfteu siud rond.

Das Aug' zn ergehen,
Die Giehle zu uetzen,

Pfleg' ich mich abseits zu setzen,

Znm kleinen Tisch, beim Zeitungshalter,
Bei Tageblatt und Nebelspalter".

Denn in der Mitte vom Lokal
Wuchtet wichtig, hochfendal
Der Stammtisch, rund und bauch-nmkränzt,
Es wallt der Bart, die Glatze glänzt.

Man spricht von hoher Politik,
Von Volksmoral und Kunstkritik,
Von Düugcrkalk uud Flugmaschinen
Mit Rlinzelstirn' und Kennermiene».

Verirrt sich mal eiu fremder Mann
Per ungefähr iu deu Roten Schwan",
So sieht ihn der ganze Stammtisch an:

Was will der da? Was will der hier?"
Der Fremde bestellt eiu Pilsiierbier.
Indes durchbohrt man den Eindringling
Mit giftigen, dicken,

Mißbilligenden Basiliskenblicken. _ ^ _

Der weibliche Plural
Merkwürdige Vorstellungen von

grammatikalischen Tinge» haben gelegentlich
unsere Fnserenten. Da lese ich:

Gesncht: Z tüchtigc Reisende«, innen!
für ein solides Engrosgeschäft in Dingsda."

Tonnen sich da also auch Reisendiuucu
oder Reisenderiuneu vder Reisinnen
melden?

-I-

Jn Näfels findet cin Turnfest statt.
Das Programm verkündet:

Reigen der Damen-Tiirnerinnen,"
Gibt es Wohl anch Herrentnrnerinnen?

57der Damentnrner? Dder wäre am
Ende gar ein Reigen der Turnerinnen"
allm bürgerlich und eiufach gewesen?
>^ch schlage vor, in Zukunft neben den

Tamentnrnerillnen auch die Herrentur-
ner, uud iu jugendlichen Abteilungen
auch Mädcheiltnrnerinnen nnd .Uiuidei,
tnrner zn berücksichtigen. Es ergäben sich

bübsche Zitnlatnren: so z. B. für den

Keiler einer Tamenviege: Herr Tainen-
turnerinnen Herrenobertnrner! F^ier

Ein Zufriedener
Nun, wie gehen die Geschäfte?"
Ha, danke, es geht. Heute morgen

war eine Fran da, etivas umzutauschen,
später sragle einer nach den Preisen,
aber am Nachmitlag wnrde es dann
etwas rnhiger."

vsr gute

» » »
» » e »
» »
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